
Vierreljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 22 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Inſerate für den Courier werden an
genommen Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creugtz
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.
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Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Dienstag den 17. October 1848.
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mitals 243.über en S nSal.
Deutſchland.

Halle, d. 15. Octbr. Der heutige Tag, das Geburts
abe. feſt unſres Königs, wurde hier öffentlich und in Privatkreiſen

in feierlichſt begangen. Heute Morgen wurden unſere geſamm-
nal ten Burgerwehren durch Reveille und Muſik alarmirt. Jn
un den Kirchen wurde des Königs in einer Weiſe gedacht, daß

Jeder eine Beſtaätigung ſeiner eignen Ueberzeugung darüber mit
ſich nahm, daß die gegenwärtigen Zuſtände und krampfhaften

auſe politiſchen Bewegungen die Liebe zum Konige nur geſteigert
gar haben. Die Konigliche Univerſitat beging den Geburtstag Sr.
Ge Majeſtät des Königs den 15. October um 11 Uhr im großen
ſten Hörſaale des Univerſitätsgebäudes durch eine deutſche Rede und

die lateiniſche Verkundigung derjenigen Preiſe, welche den ein-
nen geſandten Bewerbungsſchriften zuerkannt worden ſind. Der
hen Feſtredner, der zeitige Prorektor der Univerſität, Profeſſor Dr.
ſſen Meier, führte in ſeiner Rede aus, welche Bedenken zwar von
rich mancher Seite her diesmal gegen eine Feſtesfeier erhoben wä-
eht ren, wie ſehr ſich aber grade diesmal preußiſche Patrioten nach
re einer ſolchen Feier recht geſehnt hatten er ſprach von der auf-
alſo geregten Stimmung eines Theils von Deutſchland gegen Preu-
und ßen, deren Quellen er nachwies, von der Berechtigung und der
ich dreifachen Beſtimmung Preußens, von ſeiner ruhmvollen Ver-

gangenheit, von ſeiner reichen (egenwart, von ſeiner durch und
an durch deutſchen, jeder Reactiön gegen deutſche Einheit abge-

wandten Geſinnung und kam ſsz auf den Koönig, erinnerte an
Alles, was er bis jetzt ſi ur die deutſche Sache gethan,
zeigte, was Preußen i ſeines Königs von Deutſchland
verlangen duürfe, was es i ahren muſſe und unter welchen Be

e dingungen allein Preußen zu erwarten habe Deutſchland das zu
zu werden, wozu es den Beruf habe, wie dazu vor Allem nothig ſei,

daß es ſeine eigne politiſche Reorganiſation im Geiſte eben ſo höherer
Ordnung als volksthümlicher Freiheit auch am erſten und vollſtaän
digſten erkennt und ſelbſt in der Anerkennung der ſchönen und
reichen Eigenthumlichkeit des Konigs Deutſchland vorangehe.
Er ſchloß mit den Wünſchen fur das neue Preußen, welche
Friedrich d. Gr. am Schluſſe ſeines Teſtaments für das alte
Preußen niedergelegt hat. Jn den Franck. Stiftungen wurden in
den verſchiedenen Schulen Feierlichkeiten veranſtaltet. Um 11 Uhr
ſtellten ſich unter Anweſenheit einer übergroßen Menge Zuſchauer
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die ſämmtlichen Bürgerwehren zu einer mit der hieſigen Garniſon
gemeinſchaftlichen Parade auf dem Exerzirplatze auf und von
Blumenthal, Chef des 19. Linien-Jnf.-Reg., nahm die Pa-
rade ab. Der Oberſt hielt eine kurze, kraftige und gewin
nende Anrede an die Wehrmanner der Linie und der Burger-
ſchaft und brachte dem Könige mit dem deutſchen Herzen und
der preußiſchen Kraft ein Hurrah aus, in welches die Tau-
ſende, die den Platz bedeckten, freudigſt einſtimmten. Jn den
Nachmittagsſtunden fanden ſich gegen 200 Theilnehmer zu einem
Feſteſſen in dem hieſigen Stadtſchießgraben ein, wo mancher be
geiſternde Trinkſpruch von der Liebe und Treue zum Konige
und von der wahrhaften Verbruderung zwiſchen dem vaterlaän
ſchen Heere und den vaterländiſchen Buürgerwehren Zeugniß ab-
legten. Jn der Weintraube zu Giebichenſtein hatte der land
wirthſchaftliche Verein des Saalkreiſes ein Feſteſſen veranſtaltet
und der konſtitutionelle Preußenverein zog in Maſſe und in feſt
licher Anordnung nach Diemitz, um dort den Tag des Königs
zu ehren. Noch nie iſt des Königs Geburtsfeſt ſo all-
gemein gefeiert worden, als diesmal.

Berlin, d. 14. Octbr. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Ober-Bergrath Dieterich zu Halle a. d. S. den Ro
then Adler-Orden vierter Klaſſe, und dem Grenadier Schmidt
vom Kaiſer Alexander GrenadierRegiment die Rettungs Me-
daille mit dem Bande zu verleihen.

Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mini-
ſter am Koööniglich ſchwediſchen und norwegiſchen Hofe, Kam-
merherr von Braſſier de St. Simon, iſt von Stettin
hier angekommen. Der Staats- Miniſter von Auerswald
iſt nach Trebnitz, und der Generalmajor und Jnſpecteur der

er Breſe, nach Stettin von hier ab
gereiſt.

Jn der Sitzung der preuß. National Verſammlung vom
13. October wurde das Bürgerwehrgeſetz mit 233 gegen 116
Stimmen, und das Jagdgeſetz mit 245 gegen 41 Stimmen an-
genommen.

Eine Verfügung des Kriegsminiſteriums vom 10. October
d. J. beſtimmt daß die von den Miniſterien des Jnnern und
des Krieges beziehungsweiſe am 8. April und 20. Mai 1817

getroffene Beſtimmung, an welcher den einjährigen Freiwilligen



allenfalls nachgelaſſen werden kann, zu einem andern Regimente
überzutreten, wenn dasjenige, bei welchem ſie dienen, in eine
andere Provinz verlegt wird, bei den jetzigen Dislokations Ver-
haltniſſen und deren oft plotzlich und vielfach eintretenden Ver-
anderungen nicht mehr ausfuhrbar iſt.

Hr. Abg. Uhlich ſchreibt uns in Bezug auf eine Notiz
einer Correſpondenz in der Magdeb. Ztg. „So eben leſe ich in
der Mittwochszeitung, daß ich beim Eintreffen der Nachrichten
aus Wien meinen Platz auf der Linken genommen habe. So-
fern es wirklich das Publicum intereſſirt, wo ich ſitze und wie
ich denke, ſo bemerke ich, daß entzundete Augen den Platz den
Fenſtern gegenüber nicht mehr ertrugen, daß meine politiſche
Geſinnung aber Entſchiedenheit für die Freiheit mit Mäßi-
gung in Wahl der Mittel ſich weder geändert hat noch an
dern wird. Uhlich.“ (Magdeb. Ztg.)Die Königliche Botſchaft an die zur Vereinbarung der
Verfaſſung berufene Verſammlung betreffend das Geſetz uber
Abſchaffung der Todesſtrafe, lautet:

Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preu-
ßen c. 2c. laſſen der zur Vereinbarung der Verfaſſung berufenen Ver
ſammlung den Uns nach dem Beſchluß vom Sten Auguſt d. J. überreich-
ten Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Abſchaffung der Todesſtrafe,
bevor Wir demſelben Unſere Sanktion ertheilen, mit der Aufforderung
wieder vorlegen die Faſſung deſſelben einer nochmaligen Prüfung zu un-
terwerfen, indem dieſer Entwurf erhebliche Zweifel darüber zuläßt, in
welchen Fällen es ausnahmsweiſe noch bei den bisherigen geſetzlichen Vor
ſchriften verbleiben ſoll. Wir haben zu dem Ende durch Unſer Staats
Miniſterium die beiliegende anderweitige Geſetzes- Vorlage entwerfen laſſen
und ſehen der Erklärung der zur Vereinbarung der Verfaſſung berufenen
Verſammlung darüber entgegen.

Gegeben Bellevue, den 12. October 1848.

ſt (gez.) Friedrich Wilhelm.(gez.) v. Pfuel. Eichmann. v. Bonin. Kisker. Dönhoff.
Für den Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten v. Ladenberg.

Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Abſchaffung der
Todesſtrafe:

Wir Friedrich Wilhelm, c. c. verordnen mit Zuſtimmung der
zur Vereinbarung der Verfaſſung berufenen Verſammlung, nach Anhörung
Unſeres Staats-Miniſteriums, was folgt: H. 1. Die Todesſtrafe iſt fortan
nur zuläſſig im Falle eines Kriegs- oder Belagerungs Zuſtandes, und
außerdem abgeſchafft. S. 2. An Stelle der Todesſtrafe tritt im Bezirk des
rheiniſchen Appellations- Gerichtshofes die lebenswierige Zwangs Arbeits
ſtrafe, in den übrigen Landestheilen lebenswierige Zuchthaus oder Fe
ſtungsſtrafe. S. 3. Für den Fall eines Kriegs oder Belagerungs-Zuſtan-
des verbleibt es bei den Vorſchriften der bisherigen Geſetze bis zur er
folgten Reviſion derſelben. S. 4. Schon erkannte Todesſtrafen ſind durch
die zuſtändigen Gerichte in lebenswierige Freiheitsſtrafen nach H. 2 umzu-
wandeln. Daſſelbe gilt auch, wenn nach H. 3. erkannte Todesſtrafen vor
Beendigung des Kriegs oder Belagerungs Zuſtandes noch nicht vollſtreckt
ſind.

Das Juſtiz-Miniſterialblatt enthalt folgende all-
gemeine Verfugung, das Einſchreiten der Gerichte gegen
ſtrafbaren Mißbrauch der Preſſe und des Vereinigungsrechts
betreffend:

„Das durch die Bekanntmachung vom 24. v. M. den Juſtiz Be
örden mitgetheilte Programm des Staats Miniſteriums enthält die
rundſätze, nach welchen die gegenwärtige Regierung Sr. Majeſtät

zu verfahren beſchloſſen hat, und welche die Juſtiz Behörden in ihrem
Reſſort ebenfalls zu beachten angewieſen worden ſind. Kräftige Wah-
rung und Ausbildung der unſerem Volke verliehenen Freiheiten und
entſchiedene Zurückweiſung aller reactionairen r ſoll Hand
in Hand gehen mit der vom ganzen Lande geforderten Steuerung der
Anarchie und Ungeſetzlichkeit. Schwere Ausbrüche eines ſolchen anar-
chiſchen Treibens, durch welches die wahre Freiheit am meiſten gefähr-
det wird, ſind in jüngſter Zeit an mehreren Orten vorgekommen; ins-
beſondere iſt auch die freie Preſſe und das Recht der freien Vereinigung
gemißbraucht worden um die Ordnung zu ſtören, zur Verweigerung
rechtlich noch beſtehender Leiſtungen aufzufordern und zur gewaltſamen
Empörung aufzureizen. Nach dem Willen Sr. Majeſtät des Königs,
im Einvernehmen mit der deutſchen Centralgewalt und mit Rückſicht
auf eine deshalb beſonders ergangene Requiſition des Reichs Juſtiz-
Miniſteriums zu Frankfurt vom 24. v. M. wende ich mich an die Juſtiz-
Behörden des Landes um daran zu erinnern, daß es vorzugsweiſe
ihre Aufgabe iſt, die Achtung und Wirkſamkeit des Geſetzes aufrecht

zu erhalten und daß ſie durch Löſung dieſer Aufgabe dem Lande am
veſten dienen, da die wahre Freiheit nur auf dem Boden des Geſetzes
gedeihen kann. Sie haben, wo ihnen die Verfolgung der Verbrechen von
Amts wegen obliegt, nach erlangter Kenntniß ungeſäumt einzuſchreiten,
wenn in Zeitſchriften, durch Plakate, durch Reden bei VolksVerſamm-
lungen und in Vereinen, oder durch Bildung von Vereinen mit verbreche
riſchen Zwecken die beſtehenden Geſetze verletzt werden. Es iſt nicht minder
ihre Pflicht, dafür zu ſorgen, daß ihren auf Grund der Geſetze ergehen
den Verfügungen und Entſcheidungen die gebührende Folge geleiſtet und
deren Ausführung nöthigenfalls im Vereine mit den deshalb von dem
Herrn Miniſter des Jnnern mit beſonderer Anweiſung verſehenen Ver
waltungs Behörden geſichert werde. Sie haben endlich nicht allein die
Erledigung der bereits eingeleiteten Unterſuchungen wegen Verbrechen
der bezeichneten Gattung möglichſt zu beſchleunigen ſondern auch dar
auf bedacht zu ſein, daß bei Verubung neuer Verbrechen die Strafe
möglichſt ſchnell der That nachfolgt. Gleiche Pflichten liegen den
Staats Anwalten innerhalb ihrer Amtswirkſamkeit ob. Je feſter das
Staats Miniſterium entſchloſſen iſt, auf dem conſtitutionellen Wege
fortzuſchreiten und dem Volke den Beſitz ſeiner Freiheiten vollſtändig
zu erhalten, um ſo ſicherer darf es darauf rechnen, daß kein wahrer
Freund des Vaterlandes die Nothwendigkeit der baldigen Herſtellung
des geſtörten Rechtszuſtandes verkennen werde, und um ſo mehr darf
es ſich der Hoffnung hingeben, daß die JuſtizBehoörden durch krafti-
ges Einſchreiten weſentlich dazu beitragen werden den von der großen
Mehrheit des Volks bewahrten Sinn fur Geſetzmäßigkeit und Ordnung
zur Geltung gelangen zu laſſen. Berlin, d. 8. October 1848. Der
Juſtiz Miniſter Kisker. An ſämmtliche Gerichtsbehörden.“

Nach einer Nachricht der neuen Berliner Zeitung aus Kö
nigsberg vom 12. Oct. ware Dr. Rupp an der Cholera
geſtorben.

Frankfurt a. M., d. 14. October. Der Abgeordnete
zur Reichsverſammlung (für Wittenberg und Schweinitz) Ma
jor Oeetz iſt zum Kommandanten in Frankfurt ernannt. Der
ſelbe hat ſein Amt bereits am 12. d. M. angetreten und ſich
mit den Behörden der Stadt in Verbindung geſetzt.

Karlsruhe, den 9. Oct. Zu Anfang der Sitzung un-
ſerer heute wieder zuſammengetretenen 2. Kammer gab Miniſter
Bekk unter allgemeinem Beifall die Erklärung ab, daß die Ba
diſche Regierung ſich unbedingt der Deutſchen Eentralgewalt
anſchließen und die Deutſche Reichsverfaſſung inskünftige als
maßgebend für die der Kammer zu machenden Geſetzvorlagen
betrachten werde. Der Abgeordnete Metz ſprach ſeine Freude
über dieſe Erklärung und den Wunſch aus, daß ſammtliche
Deutſche Regierungen in gleicher Weiſe ihre Sonderintereſſen
der einheitlichen Größe Deutſchlands unterordnen mögen. Sachs
aus Mannheim äußerte ſich in gleich anerkennender Weiſe uüber
den Anſchluß an die Eentralgewalt und die Unterordnung un-
ter dieſelbe, als deren Ausdruck und nothwendige Conſequenz
er die Abberufung ſammtlicher Badiſchen Geſandten und Ge-
ſchaäftstraäger und die Aufhebung des Badiſchen Miniſteriums
des Auswartigen bezeichnete auf ſeine Frage nach den Schrit-
ten, welche die Regierung zu dieſem Ende bereits gethan oder
noch zu thun geſonnen ſei, ygexſprach Miniſter v. Duſch den
baldigen Aufſchluß. Die Berathung des Geſetzes über Ein
führung der Schwurgerichte wixd morgen ihren Anfang nehmen.
Mannheim, d. 11. Oh Sicherm Vernehmen nach iſt

die Unterſuchung gegen Struve ſen. Aſſeſſor Winter in
Lahr, welchem dieſelbe aufgetra r, hat Bruchſal ſchon
wieder verlaſſen Struve ſoll erklärt haben, die Verbrechen, wel
che ihm zur Laſt gelegt werden, ſeien bekannt, er laugne ſie
nicht. Seine Mitverſchworenen werde er nicht nennen, und
überhaupt über das ganze Unternehmen keine Auskunft geben.
Der Schwager Struve's, Schriftſetzer Duſar, Literat Blind
und Conſorten ſollen indeſſen bereits Geſtandniſſe gemacht
haben.

Prag, d. 11. Oct. Die hier anweſenden czechiſchen
Deputirten haben geſtern eine Berathung gehabt und darin
beſchloſſen, ſaämmtliche parlamentariſche Meinungsgenoſſen auf
den 20. Oct. nach Bruünn einzuladen, woſelbſt der Reichstag
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(alſo ein czechiſcher) zuſammentreten ſoll. Zugleich haben ſie
deſchloſſen, eine Proclamation an das Volk Böhmens zu erlaſ-
ſen, um die Gründe ihrer Flucht von Wien auseinanderzuſetzen.
Zur Charakteriſtik einer Partei theile ich Jhnen mit, daß die-
ſelben Stimmfuhrer der Czechen, die den Fürſten Windiſch-
Gratz als Hochverrather erklarten, jetzt keinen Anſtand nehmen,
mit ihm in die freundſchaftlichſte Beziehung zu treten, ja ihm
einen Fackelzug bringen wollen.

Die Neue Preußiſche Zeitung hat als Neueſtes die Nach-
richt, daß man in Wien die von den Auersperg'ſchen Solda-
ten erhängten Studenten welche Erſtere zum Uebertritt haben
verleiten wollen, in der Stadt umhergetragen, dadurch den Aufs-
ſtand angefacht, die rothe Fahne auf dem Stephansthurm auf-
gezogen und den Grafen Auersperg angegriffen dieſer habe den
Angriff zuruückgeſchlagen, doch ſei der Kampf noch im Gange.
Von den Soldaten ſei aber, außer den früher üübergetretenen
geborenen Wienern, Niemand zum Volke ubergegangen. Jella-
chich, welcher außer ſeinen Kroaten noch 12,000 Mann kaiſerl.
Truppen habe, ſolle bereits ſeine Vereinigung mit Auersperg
bewirkt haben. Der Kaiſer ſolle die Abſicht haben, den Sitz
der Regierung vorlaufig nach Brunn zu verlegen.

Prag, d. 13. Oct. Eine geſtern Nacht publicirte tele-
graphiſche Depeſche aus Wien berichtet, daß der Kaiſer mor-
gen in Olmuütz erwartet wird taglich gehen bedeutende
Truppen maſſen nach Wien. Von Olmütz marſchiren ſämmt-
liche Truppen zu Fuß nach Wien weil die Direction der Nord
bahn ſich ſtandhaft weigert, Truppen nach Wien zu befordern,
da der Reichstag, die einzige geſetzliche Autorität, es verboten

hat. (D. A.Wien, d. 11. Oct. Die Abendſitzung des Reichstags
war geſtern außerſt bewegt. Die Antwort des commandirenden
Generals Auersperg uüberbrachte der Abgeordnete Pillersdorf.
Blos zu ſeiner Vertheidigung und zur Sicherſtellung ſeiner
Truppen habe er ſeine Poſition eingenommen. Er könne und
dürfe, wegen der eignen Sicherheit wie wegen der Sicherheit
der Stadt, die concentrirte Stellung nicht aufgeben, und fordere
Verproviantirung, da es ſonſt zu argen Conflicten kommen
müßte. Die Reichstagscommiſſion, wobei zwei Gemeinderaths-
mitglieder waren, fragte, unter welchen Verhaltniſſen der com
mandirende General ſeine Stellung zu verlaſſen geneigt waäre,
und erhielt die Antwort: wenn die in den letztern Tagen Be
waffneten die Waffen niederlegen und die Preſſe eingeſchrankt
werde. Er habe keinen ſpeciellen Befehl des Kaiſers, ſtütze ſich
aber auf einen Befehl Latour's. Das Ganze ſoll der Oeffent-
lichkeit ubergeben werden. Spät in der Nacht wurde wieder
eine Sitzung gehalten, wo die Abgeſandten Prato und Bilinski
über ihre Miſſion an Jellachich referirten. Jch verſuche ſeine
ſchriftlich gegebene Antwort, wie ſie im Hoören von mir aufge-
faßt wurde wiederzugeben. „Die Beweggründe, welche mich
veranlaſſen, den Marſch meiner Truppen hierher zu richten,
ſind die Pflichten, welche mir als Staatsdiener und Militair
obliegen. Als Staatsdiener bin ich verpflichtet, der Anarchie
nach Möglichkeit zu ſteuern als Militair zeigt der Donner der
Geſchütze mir den Weg. Die Geſinnungen, die mich beſeelen,
ſind die Aufrechthaltung der Geſammtmonarchie und die Treue
gegen den conſtitutionellen Kaiſer. Darum iſt meine Wahl,
weſſen Verfügungen ich gehorchen ſoll, nicht ſchwer. Die Ver
pflegung meiner Truppen geſchieht durch Lieferungen die ge-
hörig quittirt werden; die Bequartierung belaſtigt Niemand,
da die Truppen im Freien lagern. Von ungariſchen Truppen
werde ich nicht verfolgt; wenn ſie k. k. Militair auf oſterreichi
ſchem Boden angreifen, werde ich Gewalt mit Gewalt vertrei-
ben. Auf öſterreichiſchem Gebiete kenne ich keine kroatiſchen

Truppen, ſondern blos k. k. öſterreichiſche, denen ich anzugehören
die Ehre habe.“

Daß dieſe diplomatiſche Antwort nicht genugte, kann man
denken. Jndeß geht es trotz aller Bewegung der bewaffneten
Haufen ziemlich ſtill einher. Noch nirgend iſt ein Angriff auf
Eigenthum erfolgt auch nicht der geringſte. Prager Studenten
fordern die Slawen in Wien auf, gegen Jellachich zu kämpfen
Prag werde mit Wien kämpfen. Miniſter Hornboſtl hat
ſeine Dimiſſion hierher geſchickt, und ſchon verbreitet man das
Peneet Jellachich ſei zum öſterreichiſchen Kriegsminiſter er-
nannt.

Zwei ungariſche Reichstagsdeputirte, der ungariſchen Armee
unter Meßaros beigegeben, erſchienen in dem Studentencomité
mit der Meldung, daß 30,000 Magyaren den Wienern zu Hülfe
kommen würden, daß dieſe ſich nur zwei Mal 24 Stunden hal
ten möchten, und daß nur Ermattung der Truppen ihr Ein
treffen bis jetzt verhindert hätte. Um 11 Uhr geriethen eine
Patrouille mariahilfer Nationalgarde und eine Patrouille Naſ
ſau an einander, wobei letztere arg mitgenommen wurde.
Der ephemere ungariſche Miniſterpräſident Reſzcy wurde auf
gehoben und auf die Univerſität gebracht, wo er vorläufig in
Verwahrung bleibt.

Wien, d. 12. Oct. „Wenn“ ſagt das J. d. Oeſt.
Lloyd, „die früheren Zeitungsberichte über den Zuſtand der
Stadt in den erſten Tagen nach unſerer Maärz- und Mai-
Revolution gewöhnlich mit den Worten beginnen konnten
„„Wien iſt ruhig“, oder hoöchſtens: „es herrſcht bei uns eine
gemüthliche Anarchie“, ſo müſſen wir leider unſeren heutigen
Bericht abermals mit dem Worten eroöffnen: „Die Stadt iſt
noch immer in der gewaltigſten Aufregung und voll kriegeri-
ſcher Bewegung.“ Vielleicht nie ſeit den Tagen des Mittel-
alters, wo unter den erſten Habsburgern, unter Rudolphs
und Albrechts J. Söhnen, die ganze Bevölkerung gar oft un-
ter die Waffen trat, um im blutigen Burgerkriege gegen ein-
ander oder gegen die anmaßenden Forderungen ihrer Burg-
herren zu kaämpfen, hatten die Straßen und die Umgebung
unſerer alten Vindabona ein ſo durchaus kriegeriſches Anſehen,
wie in dieſen Tagen. Jm Jnnern der Stadt und den Vor-
ſtaädten wogt eine bewaffnete Volksmacht von ſicherlich mehr
als 80,000 kampfbegierigen Männern und im weiten Umkreis
um uns lagern in drohender Haltung aus allen Volkerſtaäm-
men des großen Kaiſerſtaates bunt zuſammengeſetzte zahlreiche
Truppen des Kaiſerlichen Heeres unter habsburgiſchem Ban
ner, um in der getreuen Kaiſerſtadt, in welcher jetzt abermals
zum Staunen der Welt der Sturm der Revolution machtiger
brauſt denn je, ihres Kaiſers Thron und Rechte, ſelbſt mit
der Gewalt der Waffen, wenn es nothwendig ſein ſollte, zu
ſchützen und zu ſichern.

pvVon der Höhe des ehrwürdigen Stephan überſieht man
jene Schaaren, die im weitem Kreiſe uns umlagern: Ruthe-
nen, Maſſuren, Ruſſniaken und Polen aus Galizien, Deutſche
und Czechen aus Böhmen und ehrliche Alt-Oeſterreicher bilden
die Truppen, welche im Lager am Belvedere ſtanden und ſich
jetzt theils gegen das Dorf Simmering zur Donau hin, theils
gegen die Sudbahn zurückgezogen haben im weiteren Kreiſe
aber, von Klein-Neuſiedl an über Himberg bis nach Modling
zur Brühl und den Abhangen des Wiener Waldes ſchwarmen
die beweglichen Schaaren des Banus Jellachich: Jllyrier mit
ihren rothen Mützen, die Rothmantler (die Sereſchaner), Kroa-
ten, zahlreiche Granzer, und dazwiſchen Kavalerie und Ar-
tillerie der kaiſerlichen Armee auf der anderen Seite der Do-
nau, bei Süßenbrunn, liegt ein walachiſches Regiment, wir
wiſſen nicht, woher gekommen und wohin beſtimmt; einzelne
zerſtreute Pionier- und Reiter-Abtheilungen, und auf der Route
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rn hin jenes Bataillon Jtaliener, welches am 5.De bete n Ween gen Peſth ziehen ſollen und deſſen
Oberſt Ferrari von ſeinen eigenen Offizieren unter meuteriſchen
Drohungen gezwungen wurde, geſtern ſeine Abdankung zu un-
terzeichnen. Jm Hintergrunde aber gen Oſten hin am rechten
Ufer der Donau zeigt ſich ſchon, drohend für die Einen, ſehn
ſuchtsvoll erwartet und freudig begrüßt von den Anderen die
Heermacht der Magyaren. Es iſt, als habe die ganze Mo
narchie ſich ein großes militairiſches Rendezvous unter den
Mauern der Hauptſtadt gegeben, um das Schauſpiel der maſ-
ſenhaften r wagen Auge und blanker Waffe

ten und zu überwachen.z L iſt in al emeinen Umriſſen ein Bild von dem Aeu-
ßeren unſerer Lage; ſchwieriger iſt es, das innere Gerriebe
der Bewegung kennen zu lernen und dar zulegen.

Die Fäden der ganzen Bewegung, inſofern ſie nicht
ganz ohne Leitung und nur inſtinktartig revolutionar iſt, kon
centriren ſich in verſchiedenen Brennpunkten, welche ſind:
1) Der Reichstag und der von ihm gewahlte Wohl-
fahrts-Ausſchuß, welcher letztere in ſteter h
bindung mit allen bewaffneten Koörpern und mit den Ereig
niſſen ſelbſt ſteht, worüber unſere Reichstagsberichte die na
here Auskunft geben; 2) der Gemeinderath, welcher erſt
am S6ten zuſammengetreten iſt und in ſeiner neuen Zuſam-
menſetzung viele radikale Elemente enthält, während W
conſervative Glieder gar nicht oder nur ſelten an den z
handlungen Theil nehmen 3) das General- Commando
der Nationalgarde, welches ſich naturlich der Organiſation
der bewaffneten Macht anzunehmen hat 4) das Studen-
ten-Comité, welches nicht allein die Angelegenheiten der
Legion leitet, ſondern von der ganzen Bevölkerung als Cen
tralpunkt fur wichtige Meldungen und Befragungen betrach-
tet wird. Hierhin iſt es, wo ſich die Arbeiter und Buürger
um Munition wenden, wohin die gefangenen und übergetre
tenen Soldaten, die vermeintlichen Spione, die als gefähr-
lich angeſehenen Perſonen, wohin genommene Kanonen Ba-
gagewagen, Kaſſen, wohin die viertelſtuündigen Berichte vom
Obſervatorium des Stephansthurmes u. ſ. w. gebracht wer-
den; 5) das Central-Comité der demokratiſchen
Vereine, welches durch ſeinen Einfluß auf die zahlreichen
Mitglieder der verſchiedenen Vereine, dann durch Plakate
und Deputationen einen nicht unbedeutenden Antheil an der
Leitung der Bewegung hat. Daß im Hintergrunde aus
leicht erklärlichen Rückſichten noch andere Kräfte wirken,
iſt eben ſo gewiß, als es ſchwer wird, darüber jetzt ſchon
beſtimmte Aufſchluſſe zu geben.

Der Gemeinderath hat folgende Proclamation erlaſſen:
Mitburger! Laut einer von Seiten des Hrn. Commandirenden,

Grafen v. Auersperg, an das hohe Miniſterium gelangten Zuſchrift
hat der Erſtere ſeine bisherige Stellung im Belvedere verlaſſen und mit
ſeinen Truppen ſich nach Jnzersdorf zuruckgezogen, wo auch der Ban
von Kroatien lagert. Der Herr Commandirende hat erklärt bei der
noch gegen das Militair in Wien herrſchenden Aufregung nicht in die
Kaſernen zurückkehren zu können hat jedoch den Herrn Generalmajor
Mattauſcheck, welcher ſich im Jnvalidenhauſe aufhalten wird zur Auf-
rechthaltung einer legalen Verbindung zurückgelaſſen. Zugleich hat
derſelbe erſucht zu veranlaſſen daß die von den Truppen in den Ka-
ſernen zurückgelaſſenen Effecten denſelben möchten ausgefolgt werden,
woruber das Nötbige vom Gemeinderath und dem Nationalgarden

r

zu wollen, um ſo mehr, als ſeine Bevollmachtigung und ſeine Stellung
ihm nicht erlaubt, auf die mitunter ſturmiſch an ihn geſtellten Anfo
derungen zu gewaltſamen Maßregeln zu ſchreiten, einzugehen. Jns-
beſondere iſt jeder Angriff oder jede Beunruhigung des Militairs un
bedingt zu unterlaſſen, da ſie zu den traurigſten Folgen führen könn
ten. Je mehr es den geſetzlichen Behörden gelingt in dieſen Verhalt
niſſen Boden zu gewinnen deſto mehr wird auch für das Wohl und
die Sicherheit der Commun gewirkt werden können.

Wien, 12. Oct. 1848.
Vom Gemeinderathe der Stadt Wien.

Der Reichstags Ausſchuß widerlegt das Gerücht, als habe
der Reichstag den ungariſchen Truppen verboten, die öſterreichi
ſche Gränze zu überſchreiten.

Wien d. 12. October. Mittags. Der Kampf hat be
gonnen. Heute früh 6 Uhr wurde Sturm geläutet und Gene-
ralmarſch geſchlagen in Folge der Bewegung, welche unter den
Truppen im Schywarzenbergiſchen Garten vorgenommen wurde.
Die Truppen zogen ab, und zwar, wie es heißt, um ſich mit
Jellachich zu vereinigen. Um halb 1 Uhr hatten die Kroaten
bereits die Vorpoſten- Linie angegriffen. Auf den Straßen
herrſchte die großte Verwirrung und betaubender Larm. Die
Bewaffneten ſtrömten in Schaaren herbei. Barrikaden wurden
aufs neue gebaut. Alles rief nach Kanonen. Man ſagte, vor
dem Stubenthor an der Linie hatten die Kroaten bereits die
Garde angegriffen. Oben auf der Baſtei wurden die Kanonen
gerichtet. Die Abendblätter erſcheinen nicht, da die Setzer und
Drucker unter Waffen ſtehen.

4 Uhr. Man hoört heftigen Kanonendonner vor dem Stu-
benthore. Die Kroaten feuern mit Kartätſchen. Die Garde
fährt eben an der Baſtei Geſchütze im Trabe vorbei. Ordonnan-
zen ſprengen umher. Das Miniſterium hat, wie man hort,
insgeſammt ſeine Demiſſion gegeben. Der Kaiſer ſoll in Oll-
mütz ſein und Windiſchgrätz dahin citirt haben, um ihn mit
Bildung eines Kabinets zu beauftragen. (Die Redaction der
Bresl. Ztg. bemerkt hierzu, daß ſie den obigen Brief eines
ſonſt zuverläſſigen Korreſpondenten zwar ſeinem weſentlichen
Jnhalte nach mittheile, daß aber keiner von den wiener Reiſen-
den, welche ſie geſprochen, bis zur Abfahrt des Zuges Geſchutz
donner gehört haben wollte.

Nachmittags 2 Uhr. Alarm wird geſchlagen.
St. Marxer Linie ſoll der Feind hereingeſchoſſen haben.
eilt auf die Sammelplätze; die Nationalgarde,
wiedner, brennet vor Kampfluſt.

Die Kanonenſchuſſe an der Marpxer- Linie wurden mit
einem Ausfall beantwortet, welches das Feuer zum Schwei-
gen brachte, und wobei mehrere Kroaten gefangen genommen
worden ſind. Von Ungarn ſind Deputirte eingetroffen, daß
der ungariſche Landtag den General Moga beauftragt habe,
mit ſeinen 40,000 Mann Jellachich zu verfolgen. Koſſuth iſt
zum Praſidenten ernannt, die Ausſchuſſe ſind unter ſeinen
Befehl geſtellt. Der Kaiſer wurde von dem Abgeordneten
Löhner bei Znaim getroffen, eine Unterredung hat ſtattge-
funden, und Löhner wird mit dem Reſultate in nachſter Zeit
zurückkommen. Alle Ortſchaften an der Nordbahn haben ſich
fur Wien erklärt. 600 brunner Nationalgarden, welche den
bereits hier befindlichen folgen wollten ſind durch den Gou-
verneur an der Abreiſe verhindert worden. Der Schwarzen
berggarten iſt in ſolcher Eil vom Militair verlaſſen worden,
daß Uniformen, Bucher, Waffen zuruckgelaſſen worden ſind.

Bei der
Alles

beſonders die

Hbercommando verfügt wird. Her Herr Gommandirende hat ſämmt (Ejg entſtellter Leichnam, mit Nageln durchbohrt, wurde aus
liche Aerarialgebaäude, Kaſſen u. ſ. f., dann die allfällig noch in Wien 4 S.hege lſebenen Militairperſonen unter den Schutz des hohen Reichs r ehe 5 r ehe n
tags geſtellt, und wird auch diesfalls das Entſprechende eingeleitet worden ſein. as Vo hat trotz der lufregung, we che ie
werden. Der Gemeinderath der Stadt Wien hat, wie auch der hohe Anſicht jener Graäuelthat veranlaßte, nichts von dem Eigen-
Reichstag unablaſſig eine friedliche Ausgleichung der obſchwebenden thume angeruührt, welches ſich in dem Palaſte vorfand; die
Verhaltniſſe angeſtrebt, und ſieht ſich angewieſen ſeine Mitbur ager an h in ſeine Bemühungen auf das entſchiedenſte Gemälde, Spiegel Alles wurde verſchont. Der Telegraph
eingehen und ihn in jeder Beziehung in dieſer Richtung unterſtuützen der Suüdbahn iſt vom Militair zerſtort worden.

çſcfe-——
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Wien, d. 13. Oct. Nachmittags. Der Abg. Loöhner
chreibt, er habe vom Kaiſer keine Audienz erhalten, hoffe je
och noch darauf. Ueber Hornboſtl's langes Ausbleiben iſt man

Der Exminiſter Bach und Weſſenberg ſind bei dem
Nachdem zu verſchiedenen Malen Nachrichten ge

ommen waren, die Ungarn ſeien in Anmarſch, ohne daß
an Gewißheit davon hatte erhalten können, wurde geſtern

om Ausſchuß der akademiſchen Legion beſchloſſen, eine Depu-
tation abzuſenden, welche das ungariſche Lager aufzuſuchen
hatte. Als man ſich eben zur Abreiſe anſchickte, meldete das
ungariſche Miniſterium, daß General Moga mit 40,000 Mann

nur wenige Stunden von Wien entfernt ſtehe und mit croa-
tiſchen Vorpoſten bereits ins Gefecht gerathen. Auf dieſe of

ficielle Nachricht hin unterblieb die Deputation. Geſtern
Abends 7 Uhr ſind abermals 300 Soldaten, Pioniere, über-
gegangen und haben ſich der akademiſchen Legion zur Verfuü
gung geſtellt. Die Zahl der eingefangenen Spione iſt bereits
ſehr groß. Wie groß die Erbitterung gegen das Militär iſt,

davon zeugen die Grauſamkeiten, welche man dem Militär
nachſagt. So ſollen mehr als 50 Menſchen, die der Weg vor

dem Schwarzenberg'ſchen Palaſt vorbeigefuhrt hat, darunter
Greiſe und Kinder, auf die ſchandlichſte Weiſe ermordet wor-
den ſein. Ein ſolches Opfer wurde geſtern ausgegraben und
auf den Univerſitatsplatz gefahren, woſelbſt Tauſende bei dem
Leichname eines Menſchen, dem man die Hande, die Füße ab-
gehackt, die Ohren abgeſchnitten, die Zunge ausgeriſſen, die
Augen ausgeſtochen hatte, graßliche Rache geſchworen.

Brünn, d. 11. Oct. Heute marſchirt das hieſige Gre-
nadier-Bataillon nach Ollmutz, wohin dem Vernehmen nach
das Hoflager verlegt werden ſoll. (Bresl. Ztg.)

Brünn, d. 12. Oct. Der Kaiſer wird heute Vormit-
tag in Seelowitz erwartet. Eine Deputation, beſtehend
in 3 Communalausſchuß-, 3 Repraſentationsmitgliedern und
6 Garden werden ſich nach Seelowitz begeben, um ihm die
Aufwartung zu machen und ihm zu danken, daß er Mahren
auserſehen hat, um von da aus die conſtitutionelle Freiheit
zum dauernden Gemeingute fur alle ſeine Völker begründen
zu können. Der Kaiſer erließ folgende Proclamation:

An die Völker meiner deutſch-erbländiſchen Provin-
zen! Gleichzeitig mit meiner Abreiſe von Schönbrunn habe ich ein
Manifeſt zur Contraſignatur und Veroffentlichung nach Wien geſchickt,
in welchem ich meine höchſte Entrüſtung und Betrübniß über die trau-
rigen und grauenvollen Ereigniſſe ausſprach, welche durch die kecken
Uebergriffe einer, jede Freiheit erdruckenden, zwar kleinen, aber un-
gemein thatigen Partei neuerlich dort ſtattfanden, ungeachtet ich mich
entſchloſſen hatte, ohne andere Garantien als die Liebe der Einwohner
dahin zurückzukehren. Zugleich habe ich in ſelbem den vorzugsweiſen
Zweck meiner Reiſe erklart; nämlich einen für den Augenblick geeig
netern Standpunkt in der Monarchie zu gewinnen, von welchem aus
ich die conſtitutionelle Freiheit zu einem wirklichen und dauernden Ge-
meingute, fur Alle gleich wohlthatig wirkend, begrunden könne, ohne
die Vortheile, welche bereits meine Sanction erhalten haben, irgend
zu ſchmaälern. Da durch die dortigen Wirren dieſes Manifeſt vielleicht
nicht an ſeine Beſtimmung kam und ſomit auch nicht zur allgemeinen
Kenntniß gelangen konnte, wollte ich dies denen Provinzen, und ins-
beſondere denen Gegenden, welche ich durchziehe, zur Beruhigung be-
kannt geben. Herzogenburg, d. 8. Oct. 1848. Ferdinand.

Ueber die Reiſe des Kaiſers erfahren wir aus Stein,
daß ſie ernſt und langſam vor ſich ging. Den funf Wagen
voraus ziehen drei Compagnieen Feldjaäger, eine halbe Cava-
leriebatterie, eine Diviſion Chevauxlegers hinter den Wa-
gen ziehen gleiche Abtheilungen in derſelben Ordnung. Von
Stein wird mitgetheilt, daß das Militair nach Uebergang
her die Brucke ſich in Schlachtordnung aufgeſtellt, der Zug
eine Pauſe gemacht hat und erſt als die überraſchte Bevöl
kerung keinerlei Zeichen des Mißfallens gegeben hat, wurde
in der fruüheren Ordnung durch die Stadt gefahren. Der

Kaiſer ſoll ſehr leidend ausgeſehen und kein Jubel die Stille
des Zugs unterbrochen baben. Das ganze Land ſcheint den
Schritt zu bedauern, zu welchem der Kaiſer ſich bewegen ließ.

Jn der Feſtung Eger iſt ein Militairaufſtand ausgebro
chen. Ein Kurier aus Jtalien berichtete die Auflehnung
ungariſcher und kroatiſcher Regimenter. (Oeſterr. Z.)

Ungarn.
Preßburg, den 7. Oct. Die hier eingerückten Trup-

pen werden nach Bruck ziehen, um Jellachich vor einem Ueber
fall der Ungariſchen Armee, die ihn verfolgt, zu ſchutzen. Man
wollte das Einhangen der Schiffbrucke verhindern, um den
Eroaten den Succurs abzuſchneiden, aber da Militär beordert
wurde, ſo gelang es doch ohne Widerſetzlichkeiten, die Brücke
herzuſtellen. Geſtern Abends erwartete man drei Dampſſchiffe,
die mit Ungariſchen Truppen ankommen ſollten, um der Croag
tiſchen Armee den Vorſprung abzugewinnen, und ſie noch vor
Bruck anzugreifen und ſo zwiſchen zwei Feuer zu bringen
eben ſo ſollten um dieſelbe Zeit 36 Kanonen von Wien hier
her gebracht werden um gegen die Ungariſche Armee operiren
zu können. Die Brucker Eiſenbahn hat geſtern bei 6000
Mann Militär an die Ungariſche Grenze befordert, die ſich mit
Jellachich vereinigen und Budapeſth einnehmen ſollen. Man
ſpricht hier, daß das Jtalieniſche Grenadierbataillon, ſo wie das
Regiment CEeccopieri, Preßburg nicht verlaſſen ſoll.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 8. Oct. Der bedeutungsvolle Tag,

wo über ganz Dänemark die Wahlen ausgeführt werden ſoll
ten, iſt voruber, und das Reſultat, wie es ſich beſonders an
den kopenhagener Reichstagsabgeordneten erſehen läßt, iſt aus
gefallen, wie die Stimmung des Volks es ahnen ließ. Zwei
Hauptparteien hatten ſich beſonders hervorgehoben die eine,
die, obgleich vielleicht nicht ganz genau, die miniſterielle ge
nannt werden kann, welche aus der Caſinoverſammlung im
März hervorgegangen iſt und die in dem haltungsloſen Blatte
Fädrelandet ihr Organ hat, hatte alle moglichen Mittel ver-
ſucht, nur ſolche Candidaten zu empfehlen, deren echt patrioti-
ſche Geſinunng in der bekannten Parole Dänemark bis zur
Eider und Trennung von Holſtein“ ſich kundgiebt die in der
Nationalitaätsſache moderate, welche die Erfuüllung der demo-
kratiſchen Forderungen der Jetztzeit der Nationalitätsfrage voran
ſetzt, hatte ſich, um eine deſto kraftigere Oppoſition gegen das
Miniſterium zu ſchaffen, der geſtürzten Partei der alten Regie
runbsmanner angeſchloſſen und hat deswegen, ſelbſt wenn ma-
nur die Wahl Oerſted's betrachtet, ſich ein außerordentliches Ge-
wicht verſchafft. Kopenhagen hat namlich in ſeinen elf Wahl-
diſtricten elf Reichstagsabgeordnete zu wahlen, unter welchen
von den mehr bedeutenden Perſonlichkeiten dieſe letzte Partei
folgende drei: Oerſted, AlgreenUſſing und Prof. Larſen, ben
ſonders aufzuſtellen hat. Die Partei des Fadrelandet betrach
tet haupſachlich die einſtimmige Wahl des aus dem Miniſte
rium getretenen Hoidt als einen entſchiedenen Sieg, wobei doch
zu bemerken iſt, daß in dieſem Diſtrikte ſich kein anderer Can
didat geſtellt hatte und nach dem Wahlgeſetz eigentlich die
ganze Wahlhandlung uberfluſſig geweſen ware. Die Wahl der
beiden anderen Abgeordneten Algreen-Uſſing und Prof. Larſen
iſt von gleicher Bedeutung und zeigt klar die Stimmung der
Wahler, die ſich nicht langer von den bekannten ſchonen Re
densarten der Caſinopartei haben täuſchen laſſen. Ohne eine
beſtimmte Erklärung über die Grenze des eigentlichen Koönigreichs,
blos mit der Anerkennung der Demokratie, wurde Prof. Lar
ſen dem Gegencandidaten vorgezogen. Die kuünftige Reichsver
ſammlung, aus den verſchiedenſten Elementen zuſammengeſetzt,



wird alſo bei ihrem Zuſammentritt am 23. Oct. eine zurei-
chende Gewahr leiſten, daß nicht länger das Schickſal Dane
marks in ſeiner Kriegs und Friedenspolitik einer einſeitigen
und kurzſichtigen Partei in die Hande gelegt wird, von deren
Wirken wir nur wenige gute Folgen geſehen haben, die aber
von dem Verdammungsurtheile der vorhergehenden Politik
Chriſtian's VIII. um ſo freigebiger bei jeder Gelegenheit gewe-
ſen iſt. Die Vollziehung der Wahlen der erſten Reichsver-
ſammlung wurde in Verbindung mit dem Geburtstage des Kö
nigs am 6. Oct. durch eine unvorbereitete Jllumination in der
Reſidenz gefeiert. Die Ernennung der von der Regierung zu
erwahlenden 32 Abgeordneten (indem 16 wegen Schleswig von
der ganzen Zahl 48 abgehen) wird jeden Tag erwartet.

(D. A. Z.)
Kopenhagen, den 11. Oct. Syndikus Banks hat am

8. d. M. dem Koönige in einer Privat Audienz auf dem Chri-
ſtiansburger Schloſſe ein Schreiben überreicht, wodurch Erz-
herzog Johann von Oeſterreich Sr. Maj. ſeine Ernennung zum
Deutſchen Reichsverweſer anzeigt. Er wurde ſpater zur K. Ta
fel gezogen. Herr Banks will, dem Vernehmen nach, die Er-
öffnung der Daniſchen Reichsverſammlung abwarten. Bis jetzt
ſcheint er wenig Gehör mit ſeinen bekannten Antragen gefunden
zu haben.

Jtalien.
Gratz im Octbr. Die hieſige Zeitung enthält folgende

Nachricht, die indeß noch der Beſtätigung bedarf. Am 2.
d. M. wurde das Fort Malghera welches von der Landſeite
her den Schluſſel zu Venedig bildet, von den Oeſterreichern
eingenommen; man zweifelt keinen Augenblick, daß Venedig
nunmehr in Balde capituliren wird.

Der König von Neapel ſoll nun wirklich zur kraftigen
Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten den Befehl gegeben haben.
Es ſcheint, daß die franzöſiſche und engliſche Flotte dabei in
einer beobachtenden Stellung verharren und nur ferneres Städ-
te-Beſchießen verhindern werde.

Ein ſicilianiſches, von Palermo ausgelaufenes Parla
mentärſchiff ging am 22. Septbr. vor Meſſina vor Anker,
um die Vermittelung des franzöſiſchen Admirals in Anſpruch
zu nehmen. Fürſt Satriano, Befehlshaber der negpolitani-
ſchen Streitkraäfte, erklärte dem franzoſiſchen Befehlshaber,
daß er die angelangten Abgeordneten mit Vergnuügen empfan-
gen werde, wenn dieſelben Unterwerfungs- Antrage uberbräch-
ten. Sein Mandat laute, keine Friedensunterhandlungen
ren apſen- ſondern Sicilien mit Waffengewalt zu unter-
werfen.

Briefe aus Palermo bringen die Nachricht, daß die
Sicilianer einen Waffenſtillſtand auf mehrere Monate ver-
langt haben. Die Finanzen der ſiciliſchen Regierung ſind
ſehr zerruüttet. Auch das neapolitaniſche Gouvernement leidet
an Geldmangel.

Frankreich.
Paris, d. 10. Octbr. Jn der heutigen Sitzung der

Nationalverſammlung herrſchte viel Bewegung. Cavaignac
iſt im Club der Rue de Poitiers geweſen und hat ihm er-
klart, daß er das Staatsruder niederlegen werde. Der Club
hat darauf beſchloſſen, die Verfaſſungsdebatte bis zum 20. d.
M. zu ſchließen und ſofort die Präſidentenwahl auszuſchrei-
ben, bis dahin ſolle er noch bleiben. Cavaignac hat dies zu-
geſagt. Somit wäre die Miniſterkriſis fur den Augenblick
voruber. Der Miniſterrath war dieſen Vormittag verſammelt
und hat ſich bereitwillig erklärt, bis zum Schluſſe dieſes Eil-
votums der Verfaſſungsdebatte auszuharren. Soviel war
bis zu dieſem Augenblick (12 Uhr) bekannt, wo Vicepraſi
dent Bixio die Sitzung eroffnete.

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und prenß. Selde.)

Halle, den 14. October.

Weizen 2 A. bis 2 5Roggen 1 1 2 e 9Gerſte 1 1 23 1 9Hafer 17 6 2 20Magdeburg, den 14. October. (Nach Wispeln.)

Weizen 48 57 Gerſte 27 30,Roggen 29 Hafer 15Quedlinburg, den 11. October. (Nach Wispeln.)

Weizen 40 52 Gerſte 23 228Roggen 27 32 Hafer 15 17Rafſinirtes Rüböl, der Centner 121 12
Rüböl der Centner 118 12
Leinöl, der Centner 11

Nordhauſen den 14. October.

Weizen 1 24 bis 2 8 Gerſte 22 bis 1 3Roggen 26 r 3 Hafer 15 4 22
Rüböl der Centner 12
Leinöl, der Centner 11

Leipzig, den 12. October.
(Nach Dresdener Scheffeln.)

Weizen 4 5 gr. bis 4 e 10 Nr.Roggen 2 2 5Gerſte 1 25 2Hafer 5Erbſen 2 m 53Rappsſaat 5 22W.Rübſen 5 7S.-Rübſen 4 15
Gerein. Rüböl 12 22

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 15. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.
am 16. October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. October.

Jm Kronprinzen Die Hrrn. Proprietaires de Boiſenslau u. de la
Tour a. Paris. Hr. Partik. Beiermann m. Sohn a. Wittenberg.
Hr. Rittergutsbeſ. Schulze u. Hr. Stud. jur. Schulze a. Salzwe
del. Die Hrrn. Kaufl. Kühne u. Gottſchalk a. Magdeburg Eltze
a. Berlin, Bomann a. Chemnitz.

Stadt Zürich: Hr. Amtsrath Braumann a. Wieſigkau. Frau
OAmtm. Petſch m. Fam. a. Werdershauſen. Hr. Portepeefähnrich
v. Varchmin a. Königsberg. Hr. Oekon. Ebers a. Neukirchen.
Die Hrru. Kaufl. Loth a. Warſchau, Goldſchmidt a. Berlin,
Mühlen a. Rheydt.

Goldnen Ring: Die Hrrn Amtl. Fuß a. Blöſien, Manny a. Ho
henpriesnitz. Hr. Mühlenbeſ. Kühne a. Gardelegen. Die Hrrn.
J a. Magdeburz Sanger a. Berlin, Burkart a.

eitz.
Engliſcher Hof Hr. Stud. Rothkirch, Hr. Directer Grüneberg u.

Hr. Optiker Lotzing a. Wien. Hr. Bürgermeiſter Burchardt a.
Stettin. Hr. Partik. Gürtler a. Naumburg. Hr. Gaſtw. Krebs
a. Göttingen.

Goldnen Löwen: Die Hrrn. Kaufl. Hering a. Breslau, Deuthold
a. Prettin. Hr. Buchhalter Kneiſel a. Danzig. Hr. Oekon. Steige
a. Breslau. Hr. Fabrik. Schiffmann a. Schwerin. Hr. Wollhdlr.
Schlegel a. Buchheim. Hr. Stud. Pauli a. Schleſien.

Stadt Hamburg: Hr. Hofrath Schwabe m. Gem. a. Eisleben.
Die Hrrn. Kaufl. Lehmann a. Dresden, Schönholz a. Aachen.
Hr. Buchhdlr. Kunſt a. Frankfurt. Hr. Gutsbeſ. Denitzky a.
Pommern.

Schwarzen Bär: Hr. Candidat Mähnert a. Potsdam. Hr. Suts-
Die Hrru. Kaufl. Scherzer a. Eſchwege,beſ. Henſel a. Hall.

Kloß a. Mannheim.
Goldne Kugel: Die Hrrn. Kaufl. Bichardt a. Mecklenburg, Wille

a. Naumburg, Fuchs a. Magdeburg, Laſer a. Braunſchweig, Streit
a. Dresden. Hr. Lehrer Maſſon a. Kaffel. Hr. Stud. Stensky'a.
Würzburg. Hr. Sekr. Fritſch a Leipzig.

Zur Eiſenbahn Hr. Dr. med. Benger a. Stettin. Die Hrru.
Kaufl. Schmidt a. Weimar, Lehmann u. Ohlner a. Breslau,
Sibner a. Naumburg.
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Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de

ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen gewe
ſen und deshalb zurückgeſchickt worden. Die
Abſender werden zur ſchleunigen Abholung
und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Candidat Härter in An
naberg, nebſt 1 Packet H. H. ſign. 2/, t.
2) An den Huſar Lucke in Düben,
nebſt 1 Packet A. L. ſign. 6 t. 3) An
Fräul. W. Lehmann in Cöthen, re-
commandirt. 4) An Hrn. Keſtner in
Magdeburg. 5) An Hrn. Jmberg in
Berlin. 6) An Hrn. G. J. Franke in
Kursdorff. 7) An Hrn. Referendar Fi
ſcher in Reichenberg. 8) An Hru.
Gaſthalter Huſens in Artern. 9) An
den Schneidergeſellen Oswalt in Wit-
tenberg. 10) An Fräul. Troſchel in
Schönau. 11) An Hrn. F. Ruſch-
beck in Ballenſtedt. 12) An Hrn. Dr.
Sieck in Teſſin. 13) An Hrn. C. Pe
ter in Wettin. 14) An Hrn. Maurer-
meiſter Broſch in Danzig. 15) An
Hrn. Stölzel in Colditz. 16) An
Hrn. Candidat Töpfer in Prilipp.
17) An Hrn. Schullehrer Harniſch in
Lies kau. 18) An den Seminariſt
Schlemmer in Eisleben. 19) An
den Musketier A. Haaſe in Hilbers-
heim. 20) An Madame Bartels in
Halle. 21) An Hrn. Klinge dahin.
22) An Hrn. G. Rawald dahin. 23)
An Hrn. Eckart in Eckartsberga.

Halle, den 14. October 1848.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Bekanntmachung.
Donnerstag den 19. d. Mts. früh 10 Uhr

iſt von uns in der Weintraube zu Gie-
bichenſtein eine General Verſammlung
der Mitglieder des Vereins anberaumt, in
der wir um ſo mehr recht zahlreich zu er
ſcheinen bitten, als in Betreff der errich-
teten Erziehungs- Anſtalt für verwahrloſte
Kinder zu Eckardtsberga intereſſante
Mittheilungen gemacht werden ſollen.

Halle, den 10. October 1848.
Directorium des Vereins im Saalkreiſe zur

Verhütung von Verbrechen.
v. Boſſe.

Bekanntmachung.
Die Herzogliche Landesbaumſchule zu

Deſſau bietet wiederum für dieſen Herbſt
dem Publikum ihre Vorräthe von Obſtbäu-
men und Gehölzen, von letzteren beſonders
hochſtämmige Roſen, an. Hierauf Re-
flektirende können ſich perſönlich oder in
frankirten Briefen an den Gärtner Schmidt
im Georzengarten wenden, welcher nähere
Auskunft ertheilt und auf Verlangen ge
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druckte Preieéverzeichniſſe zuſendet, ſo wie
derſelbe auch Aufträge pünktlich und
gewiſſenhaft auszuführen angehalten iſt.

Deſſau, im October 1848.
Herzogl. Anhalt. Regierung.
Abtheilung für Domainen u. Forſten.

v. Plötz.

Nothwendige Subhaſtation.
Das dem Hüfner Johann Gottlieb

Reiche eigenthümlich zugehörige, im Dorfe
Neiden Kreis Torgau) belegene und
sub Nr. 5 in dem Hypothekenbuche einge-
tragene Zweihufengut, gerichtlich zu 9893

18 4 abgeſchätzt, ſoll auf
den 26. April 1849 von früh 10 bis
12 und Nachmitt. von 3 bis 6 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle an den Meiſtbie
tenden verkauft werden. Taxe und Hypo-
thekenſchein können jederzeit hier eingeſehen
werden.

Dommitzſch, den 30. Septbr. 1848.
Patrimonial-Land- Gericht.

Bekanntmachung.
Auf dem Forſtreviere Memleben ſollen

zum nächſtbevorſtehenden
24. Oetober 1848 Vormittags

um 9 Uhr
circa 64 eichene Nutzſtämme incl. eines bu-
chenen an die Meiſtbietenden gegen baare
Bezahlung und unter den im Termine ſelbſt
zu eröffnenden Bedingungen öffentlich ver
kauft werden welches Kaufluſtigen hiermit
bekannt gemacht wird.

Pforta, den 12. October 1848.
Das Forſtamt der Königlichen

Landesſchule.

Teichfiſcherei.
Den 25. und 26. October d. J. laſſe

ich den Gotthardtsteich bei Merſeburg,
den 2. und 3. November c. aber den Schla-
debacher Unterteich ausfiſchen, wobei Fiſche
im Ganzen ſowohl als im Einzelnen ver-
kauft werden.

Schkopau, den 14. October 1848.
v. Trotha.

e. Anzeige.
Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt

und Umgegend beehre ich mich die ergebenſte
Anzeige zu machen, daß ich mich in hieſi-
ger Stadt als Tuchſcheerer und Decateur
etablirt habe ich verſpreche alle in dieſes
Fach einſchlagende Artikel ſchnell, billig und
ſtets reell auszuführen, und bitte mich recht
oft mit Aufträgen zu beehren.

Schkeuditz, den 12. October 1848.
Gottfried Freiberg,

Tuchſcheerermeiſter und Decateur, wohn-
haft am Markt bei dem Schenkwirth

Hrn. Pfaul.

Einen Lehrling ſucht der Bür-
öſe am Roland.

Mittwoch, den 18. October, Nachmit-
tags 2 Uhr Sitzung des contitutionellen
Vereins des Saalkreiſes in Beiderſee.

Große Märkerſtraße Nr. 455 iſt das
von der Frau Lieut. Joyard noch be
wohnte Parterrelogis von 3 Zimmern nebſt
Zubehör zu vermiethen und zu Oſtern zu
beziehen. Näheres im Hauſe 1 Treppe hoch.

ſtenmacher F

Ein großer Saal mit 7 Fenſtern, des
gleichen zwei feuerfeſte gewölbte Nieder
lagen ſind ſofort zu benutzen und das
Nähere gr. Märkerſtraße Nr. 455, 1 Trep
pe hoch, zu erfragen.

Flachs- Anzeige.
Meinen werthen Geſchäftsfreunden ſowie

einem geehrten Publikum erlaube ich mir
ergebenſt anzuzeigen daß ich eine ſtarke
Sendung feinſten ruſſiſchen Kronflachs er
halten habe, welcher in Hinſicht der Eüte
nichts zu wünſchen übrig läßt. Da derſelbe
ſehr preiswürdig iſt, empfehle ich ſolchen
in Partieen und einzeln zur geneigten Ab
nahme. E. Dönitz, Leipz. Str.

Einladung.
Zufolge der Aufforderung des Handwer-

ker Vorſtandes der Provinz Sachſen, daß
eine 2te Verſammlung von Handwerks-De-
putirten am 29. u. 30. October in Mag
deburg abgeholten werden ſoll, werden
ſämmtliche Handwerks- Meiſter Cönnerns
und der Umgegend hierdurch dringend ein
geladen, ſich am 22. October Nachmittags
2 Uhr zur Wahl der Deputirten auf dem
bieſigen Raths- Keller recht zahlreich einzu
finden. Cönnern, d. 15. October 1848

Ziegelei- Verkauf.
Es ſoll meine in Lauchaer Flur bele-

gene Ziegelri, mit Wohnhaus, Stallung
und Zubehör, wo bis jetzt das Gewerbe
ſchwunghaft betrieben worden, meiſtbietend
unter den im Termine bekannt gemacht
werdenden Bedingungen verkauft werden
hierzu iſt Termin auf den 28. Novbr. er.
Vormittags 9 Uhr im Schützenhauſe zu
Laucha anberaumt.

Auch kann vor dem Termine Kauf ab-
geſchloſſen werden.

Nebra, d. 13. Octbr. 1848.
Friedrich Lüttich.

Sämmtliche Handwerks- Geſellen der
Stadt Halle werden freundlichſt erſucht,
ſich Dienstag Abend 7 Uhr im Bürger-
garten zu einer Berathung einfinden zu
wollen.

Der Vorſtand für den Geſellen- Congreß
zu Frankfurt.



Taubſtummen-Anſtalt.
Durch Herrn Paſtor Dietrich empfing

obige Anſtalt aus der Parochie Teicha 7

9 6 nämlich 5 V 9aus Teicha, Räther 15 9 H. Sreitſc
1 13 Löbnitz 28 S 6 Lehn
dorf 13 Sennewitz 1 13 3
Für dieſe Liebesgaben unſern herzi Dank.

Klotz.

Auction.
Es ſollen künftigen Donnerstag den

19. d. M. Nachmittags 2 Uhr in Glaucha
auf dem Stege Nr. 1760 eine Partie Meu
bles, beſtehend in Kleider und Küchen
ſchränken, Bettſtellen, Tiſchen, Stühlen,
ſowie ein Kinderwagen eine Ziehrolle, Fe
derbetten, Brennholz und verſchiedenes
Hausgeräthe öffentlich verſteigert werden.

100 Stück fette Hammel
ſtehen auf dem Rittergute Beyernaum-
burg bei Eisleben zum Verkauf.

J

Einladung
Mittwoch Geſellſchaftstag zur Feier der
Schlacht bei Leipzig.

Ratſch in Böllberg.

Fahrpläne,
neue, zur Magdeburg- Leipziger und Halle
Thüringer Eiſenbahn empfi-hlt

J. G. Grosse.

Fiſch-Verkauf.
Montag den 23. d. N. wird der hieſige

Teich gefiſcht und findet der Verkauf von
Karpfen, Hechten, Schleien Vormittags
von 9 Uhr ſtatt.

Neuhaus, den 15. October 1848.
Schirmer.

Auſtern,
große holſteiniſche, empfing ſo eben

Carl Kramm.

Jn der von uns in Nr. 242 des Cour.
bekannt gemachten Gewinnliſte iſt ſtatt
Nr. 7988 zu leſen: Nr. 7984.
Die vereinigten Tiſchlermeiſter.

Ein Setzer, der zugleich drucken kann,
findet ſofort eine Stelle durch die Wei-
chelt'ſche Buchdruckerei in Sansethon-
ſen.

Gut ausmeublirte Stuben ſind an ein
zelne Herren zu vermiethen Jägz ervine Nr.
1074.
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Ach armes Knackſchaal-Comité,
Was hab' ich vernommen o weh! oweh! (2)

Bald ſeh ich dich nicht mehr im Fracke?
Doch aber wohl noch in der Jacke!

a dieux Comité,

Bekanntmachung.
Auf die Bekanntmachung im Halliſchen

Courier Nr. 239 der Feldmark Paſſen-
dorf, des Fußwegs über den Schwamm-
fleck betreffend, von Teutſchenthal nach
Halle führend:

Da der oben genannte Fußweg, bei An
frage der Gemeinde Paſſendorf, dei
Einleitung ihrer Separation, als alter
Obſervanzweg von beiderſeitigen landräth-
lichen Behörden anerkannt und geneh-
migt iſt, ſo hält ſich die Gemeinde
Teutſch 3 dieſerhalb nicht für
verpflichtet, den vom Paſſendorfer
Hrn. Schulzen Fincke angegebenen Fuß-
weg zu paſſiren, ſondern verlangt, den
angegebenen alten obſervanzmäßigem Fuß-
weg in guten Zuſtand zu ſetzen und zu
erhalten.
Den 15. October 1848.
Die Gemeinde Teutſchenthal.

Mühlenverkauf. Die mir in
Dorndorf 2 Stunden von Jena
und 1 Stunde von Camburg entfernt
gehörige, am Saalſtrome gelegene Mahl,
Oel und Schneide-Mühle, nebſt dazu ge-
hörigem Areal 2c., beabſichtige ich zu ver
kaufen oder auch neu zu verpachten.

Die nähern Bedingungen unter denen
der Verkauf oder die Verpachtung erfolgen
ſollen ſind bei mir einzuſehen.

Dorndorf bei Jena.
Auguſt Zu

e nh Familien Nachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Geſtern Abend 53 Uhr wurde meine

liebe Frau Caroline, geb. Heſſe, von
einem muntern Jungen glücklich entbunden.

Halle, den 15. October 1848.
Hermann Zumpe.

Verlobungs- Anzeige.
Seraphine Sommerfeld,
S. Rothenſtein

empfehlen ſich allen Freunden und Bekann
ten nur auf dieſem Wege als Verlobte.

Halle, den 14. October 1848.

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich

Mathilde Prüfer,
Carl Hammer, Apotheker.

Weißenfels und Merſeburg,
den 13. October 1848.

Gebauerſche Buchdruckerei.

und Großmutter,

Verbindungs- Anzeige.
Unſere heute vollzogene ebeliche Verbin-

dung zeigen Freunden und Bekannten nur
auf dieſem Wege ergebenſt an

Rammelburg, den S. October 1848.
Reinhold Hunger,
Bertha Hunger, geb. Oemler,.

Todes Anzeige.
Geſtern Morgen 7 Uhr entſchlief ſanft

nach dreiwöchentlichem ſchweren Leiden zu
einem deſſeren Sein unſere geliebte Pflege
tochter Emma im noch nicht vollendeten
ſiebenten Lebensjahre. Mit ihr ſinkt un-
ſere ſchönſte Erdenfreude in das Grab. Jh-
re bartgeprüfte Mutter, welche unlängſt
den Gatten und Verſorger verloren, ſteht
weinend mit uns an dem frühen Grabe,
welches ihre und unſere ſchönſten Hoffnun-
gen umſchließt.

Lieben Freunden und Verwandten wid-
men tiefbetrübt, um ſtille Theilnahme bit-
tend, dieſe Anzeige

Von Mad ai'ſches Braunkohlenwerk,
den 14. October 1848.

der Steiger F. Heinrich und Frau.

Todes Anzeige.
Geſtern Morgen 13 Uhr entriß mir

der bittere Tod meine theure geliebte Gat-
tin Friederike, geb. Dorenberg, nach
längerem Krankenlager in einem Alter von
33 Jahren 3 Tagen. Freunden und Ver
wandten widme ich dieſe betrübende Anzeige.

Halle, den 16. October 1848.
Gottlob Heinicke, Seilermeiſter.

Todes Anzeige.
Am 10. October früh um 4 Uhr ent-

ſchlief nach lang erſehntem Wunſche ſanft
und ruhig unſere innig geliebte Mutter

Johanne Roſine
Otto, geborne Ehmiſch aus Weißen-
fels, die Wittwe des ehemaligen Gaſt
wirth Zacharias Adolf Otto zu Wal
lendorf in einem Alter von 77 Jahren
2 Monaten und 20 Tagen. Freunden und
Bekannten zeigen wir dieſes ſtatt beſonde
rer Meldung hierdurch ergebenſt an und
bitten um ſtille Theilnahme.

Helfta, am 13. October 1848.
Die Hinterbliebenen

Gottfried Otto aus Helfta,
Chriſtiane Hauptner aus Geuſa,

Traugott Otto aus Dälnitz.
Letzter Wunſch derEntſchlafenen.

Jhr lieben Schweſtern, Enkel und Ver
wandten,

So wie Alle, die mich ſonſt kannten,
Da ich Euch nicht konnt beim Leben
Die Hand zum Abſchied geben
Euch wünſch ich alles Wohlergehn,
Und einſt! ein frohes Wiederſehn.
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